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Erſcheint täglich
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Tageblakt fur Stadt und an.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpnuezeile oder

deren Raum 13 Pfg,

Sprechſtunden der Redaetion

9 10 und 2--3 Uhr.

e Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)Einundſechszigſter Jahrgang.

281. Sonntag den 2. December. 1888.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ansgabeſellen 1,20 Mark, mit Jubnugerloha 1,40 Martk, durch die e Pen v vezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. S Inſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtklicher Theil.

Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des Bür-
germeiſters a. D. Keilhauer zu Lauchſtädt der
Bürgermeiſter Fricke daſelbſt zum Stan-
desbeamten für den Standes amtsbezirk
Lauchſtädt beſtellt worden.

Magdeburg, den 4. Oktober 1888.

Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
Jn Vertretung: v. Arnſtedt.

Unzuläſſige Gewichtsſtücke betreffend.
Jn Gemäßheit des Artikels 5 der Bekannt-

machung der Kaiſerlichen Normal Aichungs-
Commiſſion vom 30. December 1884 (cbeſ.
Beilage zu Nr. 5 des Reichs -Geſetzblatts pro
1885) wird das betheiligte Publikum darauf
aufmerkſam gemacht, daß folgende ältere Ge
wichtsſtücke nach dem 31. December 1888 im
öffentlichen Verkehre nicht mehr zuläſſig ſind:

a) Eiſerne Gewichtsſtücke zu 20 Pfund in
Bombenform,

b) Eiſerne Gewichtsſtücke unter 10 Kilogramm
mit feſter Handhabe (Griff) ſtatt des vor-
geſchriebenen Knopfes,

c) Eiſerne Gewichtsſtücke mit beweglichen
Handhaben, Ringen und dergl.,

d) Eiſerne Gewichtsſtücke in Cylinderform mit
Juſtirhöhlung an der Bodenfläche oder mit
einer ſonſtigen Juſtireinrichtung, welche der Vor-
ſchrift des 8 39 Nr. 3 der Aichordnung vom
27. December 1884 nicht entſpricht.

e) Gewichtsſtücke in Geſtalt vier oder acht-
ſeitiger Prismen,

Gewichtsſtücke in Geſtalt
ſechsſeitiger Pyramiden,

8) Gewichtsſtücke aus Meſſing und verwandten
Legirungen in cylindriſcher Form ohne Knopf,
r ſolche von 200 Gramm abwärts in chlin-
driſcher Form mit Knopf, bei denen aber die
Höhe des Cylinders gleich dem Durchmeſſer oder
größer als der letztere iſt,

Gewichtsſtücke aus Meſſing und dergl.
von würfelförmiger Geſtalt, ſowie in Geſtalt
von ebenen oder gebogenen Platten,

Cylindriſche Gewichtsſtücke zu 4 Pfund, bei
denen die Höhe des Cylinders gleich dem Durch
meſſer oder größer als letzterer iſt, falls bei
dieſen Stücken die Dimenſionsbeſtimmungen des
8.,37 der Aichordnung vom 27. December 1884
nicht eingehalten ſind, ſowie alle Gewichtsſtücke
unter Pfund, bei denen die Höhe des Cylin
ders kleiner iſt als der Durchmeſſer deſſelben,

abgeſtumpfter

Alle Gewichtsſtücke zu 5 Pfund und alle
ſolche Gewichtsſtücke unter 10 Pfund, welche
nach Centner bezeichnet ſind, ſowie alle Gewichts
ſtücke unter Pfund, welche nach Pfund be
zeichnet ſind.

Merſeburg, den 20. Februar 1888.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: von Bötticher.

Fünfundzwanzig Mark Selohnung.
Geſtern ſind faſt ſämmtliche Lindenbäume
vor dem Klauſenthor, rechts am Wege nach
Arnimsruhe zu, erheblich beſchädigt worden.

Obige Belohnung erhält, wer den Thäter ſo
nachweiſt, daß deſſen gerichtliche Beſtrafung erfolgt.

Merſeburg, den 27. November 1888.

Die i We waltung
V.: Otte.Geheimmittel betr.

Mit Bezug auf eine Entſcheidung des König-
lichen Kammergerichts wird bekannt gemacht, daß der
neuerdings vielfach öffentlich angeprieſene „König-
trank, von H. Gerting, Belle Allianceſtraße
Nr. 26, hierſelbſt“ zu den Geheimmitteln im
Sinne der dieſſeitigen Polizei Verordnung vom
30. Juni 1887, betreffend das Verbot des An
preiſens von Geheimmitteln, zu rechnen iſt.

Berlin, den 28. October 1888.
Der Polizei- Präſident.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 1. December 1888.

Wochenüberſicht.
Der Reichstag hat ſeine eigentlichen Arbeiten

begonnen und, wie üblich, den Reichshaushalt in
erſter Leſung berathen. Hin und wieder iſt wohl
ein Anlauf von den einzelnen Rednern genommen,
in die Debatte einen erregteren Ton hineinzu-
bringen, aber es blieb bei dem guten Willen, zum
Vollbringen kam es nicht recht. Die Stimmung

im Reichsparlament iſt eine äußerſt ruhtge und
gleichmäßige geworden, man echauffiert ſich nicht
mehr ſo leicht und regt ſich nicht mehr ſo leicht
auf. Die beiden neuen Mitglieder der Reichs-
regierung, der Reichsſchatzſekretär Freiherr von
Maltzahn und der Admiralitätechef Graf Monts,
hielten ihre Antrittsreden, Jungfernreden, wie
man im Reichstage ſagt. Beide ſprachen ruhig
und gemeſſen und Beide ſcheinen mit den Volks
vertretern dauernd gut auskommen zu wollen.
Der Reichstag erledigte ferner Anträge und begann
die zweite Etatsberathung. Jn nächſter Woche
ſoll die erſte Berathung des großen Geſectzentwurfs
über die Alter- und Jnvalidenverſorgung der
Arbeiter ſtattfinden. Ob die Vorlage in dieſer
Seſſion beendet wird, iſt unſicher.welche der Bundesrath dem Geſetz gegeben hat,

findet äußerſt wenig Beifall und hat die vor
rächen, ließ der General durch ſeine Blätter diehandenen Schwierigkeiten nur vermehrt.

Kaiſer Wilhelm hat ſich von den Lezzlinger
Hofjagden ein Erkältungsleiden geholt, das
ihn zwingen wird, für einige Tage das Zimmer

Aus dem gleichen Grunde muß auch

Prinz Heinrich von Preußen des Kaiſers
zu hüten.

Bruder, in der Stube ſitzen. Vielleicht iſt das
Uebel dadurch verſchärft worden, daß der Monarch
es ſich nicht hat nehmen laſſen, den Herzog und
die Herzogin von Aoſta bei deren Rückreiſe nach
Turin zum Bahnhof zu geleiten. Der Beſuch
des Herzogspaares in der kalten Jahreszeit iſt in

Die Faſſung,

Berlin ſehr hoch aufgenommen und namentlich die

junge Herzogin hat ſich durch ihre außerordentliche
Schönheit und Liebenswürdigkeit zahlreiche Sym
pathieen erworben. Trotz ſeiner Unpäßlichkeit
erledigt der Kaiſer alle Regierungsgeſchäfte per-
ſönlich und hat auch das Reichstagspräſidium
in huldvoller Weiſe empfangen, ihm die beſten
Wünſche für das Gelingen der parlamentariſchen
Arbeiten mit auf den Weg gebend.,

Wer keine große Sorgen hat, macht ſich kleine.
War da in Wien ein kleines Blatt auſgetaucht,
das in vſnaer Weiſe auf Deutſchland losfuhr,
während es Franzoſen und Ruſſen allerlei
Liebens würdigkeiten ſagte. Die ganze Kläfferei
verdiente nicht die geringſte Beachtung. Ein
Berliner Blatt hat nun die allerdings ſehr arge
Thorheit begangen, mit dieſem Kläffpeter den
Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich in Verbin-
dung zu bringen. Das war eine Thorheit, wie
geſogt, über die man ſich in Wien und Peſt
nicht ſonderlich hätte zu ereifern brauchen, aber
es geſchah doch, und nun war der Skandal da.
Recht unſchöne Bemerkungen ſind in dieſen
Tagen zwiſchen Berlin und Wien gewechſelt
worden, die dem Bundesverhältniß zwiſchen bei-
den Staaten in keiner Weiſe entſprechen, und
die am beſten ſchnellmöglich vergeſſen werden.
Es thut nicht angenehm, wenn man ſich in
Paris über uns luſtig macht.

Die Flottenblokade an der oſtafrika-
niſchen Küſte hat ihren wirklichen Anfang
noch immer nicht genommen. Man ſagt, die
Krankheit des Sultans von Zanzibar verhindere
den Erlaß der erforderlichen Bekanntmachung.
Das erſcheint aber doch nicht richtig, denn ſo
krank wird der Sultan nicht ſein, daß er nicht
ſeinen Namen ſchreiben kann und ſchließlich
ginge es auch ſo. Die Verzögerung hat wahr
ſcheinlich darin ihren Grund, daß man das Ein
treffen aller für die Blokade beſtimmten Schiffe
abwarten will, um ſofort mit ganzer Kraft vor-
gehen zu können. Die Verhältniſſe an der Küſte
ſind unverändert. Aus Bagamoyo mußte die
deutſche Beſatzung wegen des dort herrſchenden
Fiebers zurückgezogen werden.

Die Lebendigkeit in Paris ſteigert ſich!
Einzelne Republikaner von Bedeutung hatten
geäußert, wenn Boulanger noch lange ſeine
Prätendentenrolle fortſetze, könne es ſich einmal
ereignen, daß er energiſch zur Raiſon gebracht
werde. Um ſich für dieſe Bemerkungen zu

Nachricht verbreiten, das Miniſterium Floquet
plane einen Staaisſtreich, bei welchem alle
Gegner des gegenwärtigen Regierungsſyſtems feſt
genommen werden ſollten. So eilig hat es die
gegenwärtige Regierung aber nun doch nicht,
indeſſen hat die Geſchichte viel Lärm gemacht
und weiter wollten die Boulangiſten nichts. Als-
dann thaten ſich die Letzteren mit der viel, aberwenig rühmlich genannten Patriotenliga zu
ſammen und bereiteten Boulanger ein Abendfeſt.
Er kam und ſprach, aber Blech! Ganz ſo hat



Louis Napoleon vor ſeinem Staatsſtreich vom
2. December das Volk von Paris angeredet,
nur waren damals die Phraſen von Friedens-
liebe und Jdealismus neu und jetzt ſind ſie ab
genutzter Kram. Aber das machte nichts. Der
General erntete doch die Bewunderung ſeiner
Zuhörer und hielt dann einen großen Empfang
ab. Zum Schluß wurde er mit Hurrah und
Hoch nach Hauſe begleitet. Die Patriotenliga
machte ſich noch das Vergnügen, das ruſſiſche
Kaiſerpaar zu ſeiner Errettung bei der Eiſen-
bahnkataſtrophe von Borki zu beglückwünſchen.
Jhr würdiger Präſident verſicherte auch aller
Welt, daß er der größte Friedensfreund ſei.
Wenn Herr Deroulede ſo ſpricht, klingt das
gerade, als wenn ein Kettenhund eine Opernarie
heult. Nachdem nun dieſe großen Männer zur Ge-
nüge von ſich reden gemacht, erſchien auch der ſaubere

Herr Wilſon wieder auf der Bildfläche der De
putiertenkammer, zum erſten Male nach ſeinem
berüchtigten Skandalprozeß. Eine ſtarke Zu
muthung an die Abgeordneten, und ſo wurde
denn der verehrte Herr moraliſch an die Luft
geſetzt. Aber die Herren Volksvertreter hatten
die Rechnung ohne den Wirth gemacht. Wilſon
erklärte höhniſch in ſeinem Blatt, nun wolle er
Frankreich einmal genau zeigen, was das für
Männer ſeien, die ſich genierten, neben ihm zu
ſitzen. Da begann Vielen das biedere Herz in
der Bruſt ängſtlich zu pochen, Wilſon war ja
nur ein Pechvogel geweſen, der bei ſeinen Kunſt-
ſtückchen abgefaßt war und als er nun wieder
erſchien, that man, als ſei nichts paſſiert. Jm
deutſchen Konſulat in Havre, von welchem kürz-
lich das Reichswappen abgeriſſen wurde, iſt nun
noch eingebrochen. Die Spitzbuben erwiſchten
aber nichts.

Jn den nahe der franzöſiſchen Grenze be-
legenen belgiſchen Jnduſtrierevieren
ſind wieder lebhafte Unruhen ausgebrochen.
Die Brüſſeler Regierung traf Vorſichtsmaßnahmen.

Das engliſche Parlament beſchäftigt
ſich fortdauernd mit der iriſchen Geſetzgebung,
außerdem erwachſen Alt England in Aegypten
wieder Sorgen. Die Feſtung Suakin am Rothen
Meere iſt von den Arabern ſo hart bedroht, daß
britiſche Truppen dorthin haben geſchickt werden
müſſen.

Das italieniſche Miniſterium wird nächſtens
mit der neuen Militär forderung von etwa
120 Millionen vor die Kammern treten. Zur
Deckung dieſer Summe werden verſchiedene neue
Steuern eingeführt.

Die ruſſiſche Preſſe flötet in den ſüßeſten
Tönen das ſchöne Lied vom lieben Rußland,
das das beſte Reich in ganz Europa iſt. Die
Begebung der neuen halben Milliarden Anleihe
ſteht nämlich bevor, und damit die Papiere an
den Mann kommen, wird aus ſchwarz weiß
gemacht.

Verſtorben iſt in Folge einer Beinoperation
der Präſident der Schweizer Eidgenoſſenſchaft,
Oberſt Hertenſtein.

Böſe Zuſtände haben ſich in Serbien wäh-
rend der Wahlen herausgebildet. An vielen
Orten iſt es zu Mord und Todtſchlag gekom-
men, beſonders haben die Radikalen mit Gewalt
ihre Kandidaten durchgeſetzt. Die Belgrader
Regierung hat in Folge der erhobenen Klagen
alle Wahlen kaſſirt und werden dieſelben aber-
mals vorgenommen. Die Lage iſt mißlich.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Der Kaiſer verließ

auch am Freitag ſeine Gemächer noch nicht,
hörte aber die laufenden Vorträge und erledigte
Regierungsgeſchäfte. Am Nachmittage fand Fa
milientafel ſtatt, welcher auch die in Berlin an-
weſenden Großfürſt und Großfürſtin Wladimir
von Rußland beiwohnten. Am Abend fuhr das
h v i Paar mit dem fahrplanmäßigen

ourierzug nach Petersburg ab. Bei den jetzt
in Springe ſtattfindenden Hofjagden ließ ſich
der Kaiſer durch den Prinzen Friedrich Leopold
von Preußen vertreten.

Staatsminiſter von Bötticher gab am
Donnerſtag Abend das erſte parlamen-
tariſche Diner, zu welchem der Vorſtand des
Reichstages und zahlreiche Mitglieder aller Parteien
Einladungen erhalten hatten. Am Montag iſt
parlamentariſche Abend Geſellſchaft beim Grafen
Herbert Bismarck.

Der „Poſt“ wird aus Wien telegra-

phirt: Jn allen politiſchen Kreiſen, die treue
Anhänger des deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes
ſind, wünſcht man nichts ſehnlicher, als daß der
Preßzank über dieſes Thema zwiſchen Berlin,
Wien und Peſt baldigſt abgeſchloſſen werde.
Insbeſondere die gewaltſame Einbeziehung der
Perſon des öſterreichiſchen Kronprinzen in dieſe
Diskuſſion hat recht unangenehm berührt.

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird zum
Geffcken- Prozeß erzählt, Geheimrath Geff-
cken habe noch auf Helgoland, wo er vor ſeiner
Verhaftung ſich bekanntlich aufhielt, einen zwei-
ten noch in ſeinem Beſitze geweſenen Theil
des Tagebuches Kaiſer Friedrichs ver
brannt. Das klingt ſehr unwahrſcheinlich.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages wird heute Sonnabend ihre Arbeiten unter
dem Vorſitz des Herrn von Bennigſen mit
dem Etat des Auswärtigen Amtes beginnen.

Nach einer Meldung der Danziger Zeitung
aus Kiel iſt auch gegen die Kieler Zeitung
Anklage wegen Abdruck des Tagesbuches
Kaiſer Friedrichs von 1866 erhoben. Der
Strafantrag iſt von dem Kaiſer Wilhelm
ſelbſt geſtellt. Auch die Kieler Zeitung iſt
ein freiſinniges Blatt.

Auch die deutſche Neu-Guinea-
Kompagnie ſoll und zwar in Folge kurz-
ſichtiger Verwaltung, vor einer Kataſtrophe
ſtehen. Der Landeshauptmann von Kaiſer-
Wilhelmsland, Geheimrath Krätke hat be-
reits ſeinen Rücktritt angezeigt. Wie
es heißt, hat die Direction der Geſellſchaft ihr
Schutzgebiet dem Reiche für vier
Millionen Mark angeboten.

Die erſten Schüſſe ſind im Zuſammen-
hang mit der Sklaven-Blokade in Oſt-
afrika gefallen. Die deutſche Korvette „Sophie“
bombardierte am Mittwoch die Stadt Sindi,
um die Einfuhr von Waffen und Munition zu
verhindern. Ein deutſcher Seemann wurde ver-
wundet. Der Araber Buſchiri, der Anführer
der Aufſtändiſchen, kam in Bagamoyo mit 800
Bewaffneten und kleinen Kanonen an er bereitet
einen ernſthaften Widerſtand vor. Da die Ge-
neſung des Sultans von Zanzibar nicht abzu-
ſehen iſt, haben der engliſche und der deutſche
Admiral eine Proklamation an die Küſtenbewoh
ner erlaſſen, in welcher mitgetheilt wird, daß die
Blokade kommenden Sonntag Mittag beginnt.
Beide Geſchwader haben am Freitag Zanzibar
verlaſſen, um ihre Stellung an der Küſte einzu
nehmen. Die deutſchen Schiffe operiren ſüdlich
von Wanga, die engliſchen nördlich von Wanga.
Heute Sonnabend ſoll Saami, gegenüber von
Zanzibar, bombardirt werden. Der für Zan-
zibar beſtimmte Aviſo „Pfeil“ hat auf der Fahrt
durch die Nordſee viel durch Sturm zu leiden
gehabt und iſt zur Ausbeſſerung der Schäden
in Plymouth vor Anker gegangen.

Der Bundesrath hat dem Jnnungs-
verbande „Bund deutſcher Böttcherinnungen“ in
Magdeburg Korporationsrechte verliehen.

Die Fuldaer Zeitung meldet, daß die
preußiſchen Biſchöfe, welche vor den Wahlen
Wahlerlaſſe veröffentlicht haben, ſich dahin ge
einigt hätten, die päpſtliche Autoriſation
zu dieſen Erlaſſen im Wortlaut zu ver-
öffentlichen, wenn im preußiſchen Abge
ine wau die Angelegenheit erörtert werden
ollte.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſeph
von Oeſterreich empfing den Botſchafter Grafen
Szechenyi in beſonderer langer Audienz. Nun wird
der Zeitungszank zwiſchen Wien und Berlin wohl
ſein Ende erreichen.

Großbritannien. Die engliſche Regierungs
politik hat zwei bedeutſame Erfolge davongetragen.
Das Unterhaus nahm in dritter Leſung die iriſche
Pachtankaufsbill an, welche bezweckt, durch all
mählige Schaffung eines freien bäuerlichen Grund
eigenthums die Quelle der iriſchen Unzufriedenheit

re zu verſtopfen. Dann errang im Lon
doner Wahlbezirk Holborn d.r konſervative Kan
didat den Sieg über ſeinen Gladſtone'ſchen Gegner,
trotzdem die Gladſtoneaner auf einen ſicheren
Triumph gerechnet hatten.

Frankreich. Die Regierung hat viele Sorge
um die für kommenden Sonntag geplante große
republikaniſche Demonſtration, der
auch die radikalen Abgeordneten beiwohnen wollen.
An rothen Fahnen wird es im Zuge natürlich
nicht fehlen, und wenn dieſe auch ſonſt verboten

ſind, wird die Polizei wohl diesmal ein Auge
zudrücken, da es gegen Boulanger geht. Die
Boulangiſten werden auf etwaige Rufe „Nieder
mit Boulanger!“ antworten „Nieder mit den
Dieben!“ Reden ſollen bei der Gelegenheit
nicht gehalten werden. Weiter heißt es: Floquet
erklärte ſich in der Kammer gegen die Entfaltung
von rothen Fahnen im Zuge. Man glaubt aber
doch nicht, daß es ſo ſchlimm genommen wird.
Freitag Vormittag fand zwiſchen dem Patrioten-
hauptmann Deroulede und demJournaliſten Reinach
ein Zweikampf auf Piſtolen bei 25 Schritt
Entfernung ſtatt. Das Duell verlief unblutig
Deroulede hatte in einer Verſammlung der
Patriotenliga nämlich geſagt: „Reinach iſt ein
kleiner Jude, der Einem alle Jſraeliten verleiden
könnte.“

Parlamentariſ e Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (6. Plenarſitzung vom 30.

November.) Haus und Tribünen ſind wiederum mäßig beſetzt
am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär v. Bötticher, Dr.
v. Schelling und Frhr. v. Maltzahn-Gültz nebſt
Kommiſſarien. Präſident v Levetzow eröffnete die Sitzung
nach 1 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. Der Reichs
tag genehmigte die Spezialetats „Reichstag“, „Reichskanzler
und Reichskanzlei“, „Reichsamt des Jnnern“, „Reichs-
Juſtizverwaltung“ und „Reichsſchatzamt“, ſoweit nicht Theile
derſelben an die Budgetkommiſſion verwieſen wurden, in
zweiter Leſung. Aus der bei einzelnen Poſitionen ſtatt
findenden nicht beſonders belangreichen Diskuſſion iſt her
vorzuheben, daß der Staatsſekretär v. Bötticher u. a.
in Ausſicht ſtellte, der Reichstag werde im Herbſte 1892 ſein
neues Heim beziehen können, ferner, daß die Reichsregierung
eine Reform der Patentgeſetzgebung nach wie vor im Auge
behalte, während diejenige der Markenſchutzgeſetzgebung noch
verfrüht erſcheine. Außerdem hatten die Abgg. Nobbe
(Reichsp.) und v. Wedell-Malchow (konſ.) Gelegenheit,
auf das Entſchiedenſte für die dem Kunſtbuttergeſetz ſeitens

des Reichstages gegebene, der Regierungsvorlage gegenüber
verſchärfte Faſſung einzutreten Sodann nahm Abg. Dr.
Hartmann (ekonſ.) Veranlaſſung, den Mitgliedern der
Kommiſſion zur Ausarbeitung des bürgerlichen Geſetzbuches
den öffentlichen Dank für die Förderung dieſes für das
ganze Reich ſo wichtigen Unternehmens auszuſprechen,
während zuvor Staatsſekretär Dr. v. Schelling erklärt
hatte, daß eine Prozeßkoſtenreform geplant werde, bei welcher
auch die Frage einer Reform der Gerichtsgebühren zur
Sprache gelangen könne. Die nächſte Sitzung zur Fort-
ſetzung der 2. Leſung des Etats wurde auf Dienſtag,
4. December, Nachmittags 1 Uhr, anberaumt.

W --m[-m---- ehe
Local- Nachrichten.

Merſeburg, den 1. December 1888.
S Allen Miethern zur Warnung mag

ein Prozeß dienen, der jetzt bei dem Berliner
Kammergericht ſchwebt. Acht Miether eines
Hauſes hatten ihrem Hauswirth die pro Januar
bis April fällige Vierteljahrsmiethe ſchon am
30. reſp. 31. December v. J. gezahlt. Gerade
um dieſe Zeit kam aber das betreffende Haus
unter Sequeſtration und die acht Miether er
hielten nun die Aufforderung, die Miethe noch-
mals zu dem vertragsmäßigen Zeitpunkte zu
zahlen. Das Kammergericht hat in dem darob
entſtandenen Prozeſſe neue Beweisaufnahme über
formelle Vorgänge angeordnet, die vielleicht noch
zu Gunſten der betreffenden Miether mit ſprechen
dürften, jedenfalls aber haben ſich dieſelben mit
der vorzeitigen Miethszahlung unnütz in große
Gefahr begeben.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Erkältungszuſtand des Kaiſerls)

iſt ſo gut wie beſeitigt, Se. Majeſtät bedarf nur
noch einiger Tage Ruhe. Uebrigens hat der
Kaiſer ſeine regelmäßigen Arbeiten keinen Augen-
blick unterbrochen und auch in gewohnter Weife
alle Perſonen, welche ſich meldeten, empfangen.
Der Prinz Heinrich iſt von ſeiner Erkältung
wieder hergeſtellt und wird demnächſt ſeine dienſt
lichen Funktionen wieder aufnehmen können.

(Von der Hinrichtung in Stettin),
die, wie wir berichteten, am Montag als die erſte
unter dem jetzigen Kaiſer ſtattfand, theilt man
noch mit: Angeſichts des Todes legte Tillair
ein Geſtändniß ab. Schon hatte Staatsanwalt
Flenck die das Urtheil beſtätigende Allerhöchſte
Kabinetsordre verleſen und richtete darauf noch
einmal an Tillair die Frage, ob er nicht durch
ein Geſtändniß ſeiner That ſein Gewiſſen ent-
laſten wolle. Da ſchien die Eisrinde, welche bis
her um das Herz des Verbrechers gelegen, zu
ſchmelzen. Er hob die gefalteten Hände gegen
das vor ihm auf dem Riechtertiſche ſtehende
Kruzifix und betete: „Lieber Herr Jeſus Chriſtus!
Hier vor deinem Kruzifix bekenne ich: ich ſterbe
in dieſer Sache gerecht. Gott ſei mir armen



Sünder gnädig!“ Vom Staatsanwalt dem
Scharfrichter überantwortet, folgte er dieſem
willig zum Schaffot, knöpfte ſich ſelbſt die Jacke
auf und kaum eine halbe Minute ſpäter war
der irdiſchen Gerechtigkeit Genüge geſchehen.

(Ein gräßlicher Unglücksfall) trug
ſich am Sonnabend auf der Station Guten-
Germendorf der Nordbahn zu. Jn dem von
Berlin kommenden Perſonenzuge Nr. 551, wel-
cher vom Stettiner Bahnhof um 5 Uhr 30 Min.
abgelaſſen worden, befand ſich eine Dame, welche,
wie ſich ſpäter herausſtellte, nach dem Dorfe
Keller bei Lindow wollte, um dem Begräbniſſe
ihres Vaters beizuwohnen. Jn dem Glauben,
daß in Germendorf ihre Ausſteigeſtation ſei,
verließ ſie das Coupé, wurde aber durch einen
Stationsbeamten dahin belehrt, daß ſie noch eine
Station weiter zu fahren habe. Die Unbekannte
verſuchte nun, trotzdem der Zug ſich bereits
wieder in Bewegung zu ſetzen begann, in ihr
Coupé zu gelangen, glitt dabei jedoch vom Tritt-
brett und fiel, noch ehe ihr Jemand helfend bei-
zuſpringen vermochte, auf das Geleiſe. Jm
Augenblick waren die Räder des nachfolgenden
Wagens über den Körper hinweggegangen und
hatten denſelben buchſtäblich in zwei Theile zer
ſchnitten. Der Tod war ſofort eingetreten.
Mehrere im Zuge befindliche Damen wurden
beim Anblick der ſchrecklichen Kataſtrophe ohn-
mächtig. Ueber die Herkunft der Verunglückten
konnte bisher Genaueres nicht feſtgeſtellt werden.

(Eine Gräfin als Fabrikmädchen.)
Ein Localblatt von Budweis meldet: Vor wenigen
Tagen kam ein junges, hübſches Mädchen in die
Kanzlei des hieſigen Conſcriptionsamtes und be-
gehrte ein Arbeitsbuch. Sie legte einen Heimaths-
ſchein vor, und zum nicht geringen Erſtaunen
entnahm der Beamte dem vom Stadtrathe in
Preßburg ausgeſtellten Documente, daß die
Geſuchſtellerin Melanie Gräfin v. Keglevich
heiße. Sie iſt nach Preßburg zuſtändig und
wurde dortſelbſt im Jahre 1874 geboren. Die
junge Gräfin erhielt das Arbeitsbuch ausgefolgt
und erwirbt ſich nun in Budweis ihren Lebens-
unterhalt als Fabrikmädchen.

(Das Schloß Herren-Chiemſee) iſt
in dieſem Jahre von 3485 Perſonen weniger be-
ſucht worden, als im Vorjahr, wo die Zahl der
Beſucher 45 873 betrug. Unter dem un-
günſtigen Sommerwetter litten auch die Beſuche
der beiden anderen königlichen Schlöſſer. Statt
16 881 im vorigen Jahre hatte Neuſchwanſtein dies
mal nur 9806 Beſucher und ſtatt 12 861 Beſucher
des Linderhofes im vorigen Jahre waren es diesmal
nur 7664. Jnsgeſammt betrug ſonach die Be-
ſuchsziffer 59 858 Perſonen, gegen 75 615 im
vorigen Jahre.

(Aus Liebe zur „Kunſt“.) Zwei Schüler
einer höheren Lehranſtalt zu Guben werden,
weil ſie einigen Damen vom Theater ihre Aner-
kennung durch Blumenſpenden und nach Patſchuli
duftenden Billets-doux ausdrücken zu müſſen
vermeinten, aus der Schule ausgewieſen.

(Ueber die Verhaftung des Ham-
burger Mörders Dauth) in Karlsruhe
berichtet die Frkf. Ztg.: „Am Mittwoch Abend
6 Uhr wurde der Mörder Dauth im Hotel
Stoffleth, wo er ſich ſeit Sonntag aufhjielt,
durch die Kriminalſchutzleute Schleich und
Schweitzer verhaftet. Jn ſeinem Koffer fand
man die blutige Wäſche, mit der er in Ham-
burg den Boden des Mordzimmers aufgetrocknet
hatte, ferner eine koſtbare goldene Uhr bei ſich
trug er 2000 Mark in Papier und 1000 Mark
in Gold. Dauth hatte von Hamburg aus mit
einem in Karlsruhe wohnenden Mädchen in
Korreſpondenz geſtanden, was der Hamburger
Polizei bekannt geworden war. Er hatte das
Mädchen mehrfach beſucht. Dauth, ein unter-
ſetzter, kräftiger Mann mit gebräunter Geſichts-
farbe iſt bereits in Hamburg angekommen.

(Der Frauenmörder von London)
ſoll, den „Nowoſti“ zufolge, ein Ruſſe Namens
Nicolaj Waſſiljew ſein. Nikolaj Waſſiljew wurde
im Jahre 1847 in Tiraspol (Südrußland) ge-
boren und abſolvirte in Odeſſa die Univerſität.
Jn den ſiebenziger Jahren wanderte N. Waſſiljew,

welcher als Student ein fanatiſcher Anarchiſt
wurde, nach Paris aus und wurde daſelbſt plötzlich
wahnſinnig. Jn ſeinem Wahnſinn behauptete
N. Waſſiljew, daß die gefallenen Frauenzimmer
nur durch deren gewaltſame Ermordung wieder
ſündenfrei gemacht werden und als ſolche in den

aus der Bäckerei Tagewerben

Himmel gelangen können. Jn dieſem ſeinem
Wahne beging N. Waſſiljew in Paris eine Reihe
von Mordthaten an öffentlichen Dirnen von
Paris. Die Pariſer Polizei erwiſchte endlich den
Frauenmörder und das Pariſer Gericht übergab
ihn, nachdem es ihn als wahnſinnig befunden,
einer Pariſer Heilanſtalt. Das war vor 16
Jahren. Der wahnſinnige Ruſſe, ſo nannte man
N. Waſſiljew in der Heilanſtalt für Geiſteskranke,
blieb in dieſer letzteren bis kurz vor dem erſten
Frauenmorde in Whitechapel (London). Aus
der Anſtalt als geneſen entlaſſen, reiſte N. Waſ
ſiljew ſofort nach London, wo er anfangs bei
verſchiedenen dort lebenden Ruſſiſchen Emigranten
nächtigte. Nach dem erſten Frauenmorde aber
ließ ſich N. Waſſiljew bei ſeinen Landsleuten
gar nicht mehr ſehen. Dieſe ruſſiſchen Emigranten
in London glauben nun, daß der ſchreckliche
Frauenmörder von London Niemand Anderer,
als ihr wahnſinniger Landsmann Nifkolaj Waſſil
jew ſei.

BanhFür die zahlreichen Beweise liebe-
voller Theilnahme bei dem Higscheiden
unserer theuren unvergesslichen Ent-
schlafenen

Frau Erdmuthe Palmie
geb. Schwarz

sprechen wir unseren herzlichsten auf-
richtigsten Dank aus.

Merseburg, den 29, November 1333.
Die tieftrauernden IIinterbliebenen.

r

Geſangbüchern
für Stadt und Land vom feinſten bis zum ein-

fachſten in

Paul Steffenhagen's
Buchhandlung.

I vollſaftigen echten
Emmenthaler Schweizerkäſe

à Pfd. 1,00 M.
Corned Beef à Pfd. 80 Pf.

ff. Schinken,
hochf. Thüring. Cervelatwurſt

weich und hart,
ff. SalamiWurſt

echt Frankfurter Würſtchen
à Paar 30 Pfg.

empfiehlt in nur beſter Qualität

Pautf Mäther,
Markt 5.

Großes Landbrod
Hiermit zeige

meinen werthen Kunden und Gönnern ergebenſt
an, daß ich von jetzt ab in Merſeburg
eine Niederlage von reinem Roggenbrod bei
Herrn A. Fauſt angelegt habe. Da ich
jeden Mittwoch und Sonnabend nach Merſeburg
komme, kann Herr Fauſt immer friſches Brod
verabfolgen laſſen. Es wird mein Beſtreben ſein
nur gut gebackenes Brod zu liefern.

Hochachtungsvoll

A. L ux, Bäckermeiſter
in Tagewerben bei Weißenfels.

ſivitenkarten
schnell, sauber, billig.
Kreisblatt-Expedition,

Altenburger Schulplatz
Kirchlicher Verein St. Maximi,

Dienſtag, den 4. Dezember 1888 Abends 8
Uhr im „Herzog Chriſtian“ Versammlung.
Tagesordnung. 1. VolksbibliotheksAngelegen-
heiten. 2. Vortrag des Herrn Kandidaten
der Theol. Schwickert „„Der jüdiſche Krieg.“
3. Geſchäftliches. 4. Fragekaſten. Gäſte ſind
willkommen. Der Vorſtand.

Special- Arzt Rerlin,Dr. Meyer ebeiltsyphälis u. MHannesschwäche,
Weissfluss u. Hautkrankh. nach
langjähr. bewährt. Methode. bei
frischen Fällen in 4 Tagen: ver-
altete u. Vverzweif. Fälle ebenf. in
sehr Kurzer Zeit. Nur v. 12--2,
6--7, (auch Sonntags). Aus wärt.
mit gleichem Erfolge brief. u.
verschwieg.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrooKothe's Zahnwaſſer,
altbewährtes, einzig beſtes Conſervirungs
mittel der Zähne und Schutzmittel gegen Zahn
ſchmerzen, à Flacon 60 Pf.

Joh. George Kothe Nachfl. Berlin.
In Merſeburg bei Paul Marckſcheffel.

Das zweite Concert
im Schloßgartenſalon

findet

Freitag, d. 7. Dezember

fatt Fogge.
Kaiser Wilhelms-Halle.

Sonntag früh
Ragout fin en coquille

und täglich friſchen Anſtich
ff. Markranſtädter Export-Bier

à Glas 15 Pfg.
NB. Nachmittag früsche Pfannen-

Kuchen. Wilh. Wieſennack.
Reichskrone.

Dienſtag, den 4. December

S Schlachtefeſt, S
früh 10 Uhr W' ellfleisch,

Abends düverse frische Wurst m.
RBratwurst. ,3,jòòyijj jè4jjeeeke e Kqg-

Reicohskrone?
Sonntag, den 2. December iſt von 5 Uhr

ab der Saal geöffnet.
Schützenhaus.

Heute Sonntag
Pfannenkuchen-Schmaus.
Die Veranda iüst gut geheidzt.

Schtaen haus.
Der Weg vom Gotthardtsthor

nach dem Schützenhaus iſt
jetzt erleuchtet. Achtungsvoll

W. Voigt.
Zur Kirmeß Schkopau
Sonntag, den 2. u. Montag, den 3. d M.
ladet bei vollem Orcheſter freundlichſt ein. Für
Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

A. Kirchhof
Stadttheater Halle.

Sonntag 2. Dezbr. Zwei Vorſtellungen Nach
mittags 3 Uhr Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen: Der Veilchenfreſſer. Abends 7 Uhr:
Der Rattenfänger von Hameln. Montag
3. Dezbr. Die Reiſe um die Erde in 86
Tagen.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag 2. Dezbr. Robert

der Teufel. Altes Theater. Der Hypochonder.
Carola Theater. 2. Gaſtſpiel des herzogl.

Meiningenſchen Hoftheaters: Die Jungfrau von
Orleans.



Gegründet 1859.
Telephon -Anschluss:

Ialle Berlin Leipzig. 94. Markt 4. e a. S.

Mit heutigem Tage eröffne ich einen

Einkäufe etwas ganz Anßergewöhnliches bieten kann.

110 Pf.

pr. Mtr. 55 Pf., 60 und 70 Pf.

c Letzte Meuheiten

4

r Weihnagchts Mleifder.

J Gegründet 1859.

Telephon- Anschluss:

Halle Berlin Leipzig.

4. Markt 4.
Manufactur- u. Modewaaren, Seidenſtoffe, Damen u. Mädchen-Confection, Leinen, Elſaſſer
Baumwollenwaaren, Läuferſtoffe, Möbelſtoffe, Gardinen, Tücher, Reiſe-, Schlaf- u. Steppdecken.

Er Bettfedern. R Wuüſche- Fabrik.
m Detail- Verkauf zu Original-Fabrikpreisen.

Großen Weihnachts- Ausverkauf.
Sämmtlichen ZWaaren- Abtheilungen meines Geſchäftshauſes, die an und für ſich auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet ſind,

haße ich Neuheiten hinzugefügt, die ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ganz beſonders zu Geſchenken eignen.
Durch ganz enorm günſtige Wagrenabſchlüſſe und Gelegenßeitskäufe bin ich in der angenehmen Lage, meine bereits aufs

Zeußerſte berechneten Preiſe wiederum erheblich zurückſetzen zu können, ſo daß ich meinen werthen Kunden bei Deckung ihrer

Abtheilung für Modewaaren. Abtheilung für Teppiche, Läuferſtoffe,
Doppeltbreite reinwollene Winterſtoffe, pr. Mir. 75 Pf., 90 Pf, Möbelſtoffe, Gardinen, Reiſe-, Schlaf-
Doppeltbreite reinwollene Velenrs und Croiſes, pr. Mtr. 90, decken 2c.

100, 110 Pf Reichhaltiges Lager inDoppeltbreite reinwellene Cachemirs, pr. Mtr. von 90 Pf. an. J 75 vDeppeitpieite Herbſte Weiger, v Mir 73 e Möbel und Porkièren-Stoſſen.
Doppeltbreite prima Vamentuche in ſoliden Farbenſtellungen, pr. Mtr. Zögepaßte reinwollene ſchwere

e u 90 Pf. 100 n denaſhend aus m Portiereneite ſch ei ene CLamaſtoffe in überraſchen 77D2277lebe r M o f. olag men gror er in altdeutſcher Ausführung, per Stück 4,50.
Doppeltbreite halbwollene Kleiderſtoffe, einfarb'g carrirt und geſtreift, Möbelplüſche Ripſe Créèéps Damaſte

in allen Jarben
8/4 Germania-Teppiche, pr. Stück 3,50, 4,50 9 Mark.

in reinwollenen Coſtüm- Stoſffen, mit Seide durchwirkt, gediegene 10/4 Germania-Keppiche, pr. Stück 750. 9,00--12 Mark.We t e pr. Metr. watt 1,35. 12/4 Germania-Teppiche, pr. Stück 10, 12 16 Mark.
(Saiſonpreis 3--4 Mark). Größte Auswahl inC Letzte Neuheiten Plüschteppichen, Tapestryteppichen undin reinwollenen und ſeidenen hochorigen Salonteppichen.

m Ball Costämes Stoß en m K. Bettvorlegerunübertroffene Auswahl. in Pelour, Tapeſtry und Dlüſch, von 90 2 f. per Stück an.

Hauskleid odauerhaftes in mehr als 25kräftig. Gewebe M. 2,50 verſch. Deſſins,

reichliches Maaß.

prima Tuch- einfarbig, geſtr.ſtoff M. 8,00 und carrirt
reichliches Maaß.

feſtes köper 997 Wartiges Gewebe M. 3,56
reichliches Maaß.

in ſolidenHauskleid Hanuskleid
dunkl. Farben

Hauskleid
Lama

extra Qualität
reichliches Maaß.
7 nur dieW. 4,00 nene Deſſins

NRobe
paſſend für Straße und Geſellſchaft

Croiſe u. Velour M. 6,00 reine Wolle inRo be Ro bepaſſend für Straße und Geſtllſchaft

Beige M. 5,00 in den
paſſend für Straße und Geſellſchaft

Cachemire Jy7 7,00 Wolle, neueſt.
Robepaſſend für Straße und Geſellſchaft

glatte u. gemuſt. M. 7,50 Wolle in den

Wanchetten, reinl. in den neueſten 2,50, 3 00.

reichlich Maaß neueſt. Farben. reichlich. Maaß. d. neuſt. Farb. reichl. Maaß. Deſſins u. Farb. Gewebe. neueſt. Farben.

Abtheilung für Wäſchefabrikation. Abtheilung für Leinen- und Banmwollwaagren.
Herren-Wäſche. Damen-Wäſche. Bunte Bettzeuge pr. Mtr. 27 Pf., 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf.

Oberhemden aus beſtem Hemden Damenhemden aus beſtem Hemden- Bunte Damaſt-Wettzeuge pr. Mtr. 40 Pf., 45 Pf., 50 Pf.
tuch mit 3 fachem reinlein. Einſatz tuch m. Handlanguette, Stickerei c. Weiße Damaſt- Bettzeuge pr. Mtr. 38 Pf, 45 Pf., 50--100 Pf.
pr. Stück 2,25, 2,50, 3,00, 4,00. pr. St. 2,25, 2,50, 3,00. rima Hansleinen pr. Mtr, 30 Pf., 35 Pf., 40 Pf., 45-—60 Pf.

Kragen, reinl. in den neueſt. Facons Damenhemden, reinlein. mit Hand Beſtes Herrenhuter Leinen pr. Mir. 60 Pf, 70 Vf., 80 Pf., 100 Pf.
pr. Dtzd. 2,75, 3,50, 4,50, 5,00. languette, Stickerei 2c. pr. Stück 2 ſtes Elſaſſer Hemdentuch pr. Mitr. 22 Pf., 25 Pf., 30--45 Pf.

Einfarß. u. geſtr. Jnlettzeuge 35, 45, 50, 60, 75 Pf. bis 1,75.
Facons p. Dd. 4,50, 5,50—-7,50. Damenhemden aus beſtem Chiffon

Herrenhemden, reinlein., pr. Stück oder Hemdentuch mit re pr. Tischdecken r z Näh- u n
2,00, 2,50, 3 Mark Stück 3,10, 1,25, 1,50. damaſſirt rein Leinen pr St. tisehdecken n Waffel und Pique, weiß

Herrenhemden v. beſt. Chiffon od. Knaben und Mädchenwäſche in 1,00, 1,25, 1,50, 1,75 M. rein r r r und farbig, pr, St. 1,75,
Hemdentuch p. St. ,20, 1,50, 1,75. größter Auswahl.

Arhbeffer MHemden und -Biousen Weisse Taschentücher
aus beſtem Material von 1,25 pr. Stück an. rein Leinen pr. Dtzd. 1,75,m Tricotagen 200, 250 600

Damast- und Prell-
bandtücher

rein Leinen pr. Dtzd. 3,00
3,50, 4,60-—6,00 M.

Jaquard- und PDrell-
gedecke

it 6 od. 12 Serv. rein Leinen
.50, 5,00, 6,00 10,00 M.

in Wolle und Baumwolle, Staub- und Wischtücher
Syſtem 4Dr. Jäger Dr. Lahman 2,50 M., halb Leinen pr Dizd

zu den äußerſten Fabrikpreiſen. 1,00, 1,25, 1,50 M

Cläsertücher
r. Leinen pr. Dtzd. 1,75, 2,00 r. Dtzd. 1,20, 1,50, 1,75

2,00 M.

Abtheilung für Damen und Kinder-Confeection.
Sämmtliche Piecen, auch die letzten Neubeiten, find auf das Aeußerfte zurückgeſetzt und ebenfalls dem Ausverkauf hinzugefügt worden-

Damen-Zoackets, in den neueſten Jacons, vorzüglich ſitzend, k. 4,50, 5,00, 6,00, 7,50 12,50.
Damen Paletots, aus den ſchwerſten reinwollenen Stoffen gearbeitet. k. 7,50, 8.50, 9,00, 10,0
Dollmans, unr die neueſten Modelle, mit Pelz- oder FJederbeſatz 2c Mk. 13,00. 14,50, 16,00 25,00.
Abend-Mäntel, ſchwarz und farbig, mit Pelz- oder Ktlasſteppfutter, Mk. 12, 13,50, 15,00, 17,50 25, 60.

B BHlectrische Beleuchtung für Abend-Einkauf.

-—»-TJäA We

Kaffee und Thee-

50, 4,50, 5,50-—9,00 M.

0 17,50.

J l

S Hierzu 2 Beilagen, ſowie Unterhaltungsblatt Nr. 49. x
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